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Das CMP-Modell der strukturierten, psychosozialen 
Versorgung von Krebs betroffener Menschen besteht 
aus folgenden Elementen: 

 Evidenzgestütztes Versorgungskonzept 
In dem Konzept sind die Evidenzen zur psychoon-
kologischen Versorgung unter Berücksichtigung 
der Machbarkeit in lokalen Versorgungseinrichtun-
gen zusammengetragen.  

Die Leistungen der psychoonkologischen Diagnos-
tik, Indikation, Intervention und Evaluation sowie 
des Case Managements sind in einem Behand-
lungsprogramm dargelegt. 

 Begründbares Versorgungsmanagement 
Lokalen Einrichtungen können für Zwecke der Or-
ganisation der Leistungserbringung intranet-
verfügbare Behandlungspfade bereitgestellt wer-
den. 

Die Leistungssteuerung sowie die Dokumentation 
der Versorgungs- und Dienstleistungsqualität beru-
hen auf einem MS Access-basierten Dokumentati-
onssystem. 

 Lokale Versorgungsforschung:  
Ein Kennzahlensystem bildet die Prozess- und Er-
gebnisqualität der Leistungserbringung ab und 
stellt diese in Monats- und Quartalsberichten zur 
Verfügung.  

Die auf Daten basierende kontinuierliche Qualitäts-
entwicklung ist realisierbar. 

Die grundlegende Programmevaluation erfolgte 2004 bis 
2006 in sechs Akutkliniken des Landes NRW Westfalen- 
Lippe, in Kooperation mit dem Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales des Landes NRW, der AOK-
Westfalen-Lippe, der Krankenhausgesellschaft NRW 
sowie den Universitäten Bielefeld und Marburg. 

 

 

CASE MANAGEMENT PSYCHOONKOLOGIE  
 

 

Das „Case Management Psychoonkologie“ (CMP) ist ein 
Modell der strukturierten, einzelfallbezogenen psycho-
sozialen Versorgung von Krebs betroffener Menschen. 

Seit  2004 sind über 6.000 Krebspatientinnen und Krebspa-
tienten mit mehr als 25.000 psychoonkologischen Interven-
tionsleistungen im Rahmen des „Case Management Psy-
choonkologie“ versorgt worden. 

Kernbestandteil des CMP-Modells ist ein „strukturiertes 
psychoonkologisches Versorgungsprogramm“, das Akut-
kliniken im Rahmen von einrichtungsinternen Implementie-
rungs- und Evaluationsprojekten zur Verfügung gestellt 
wird. 

Zweck der Projekte zum „Case Management Psychoonko-
logie“: 

 Empirisch gestützte Bewertung von Versorgungskon-
zepten und –programmen sowie deren Implementie-
rung und Nutzung in der Versorgungswirklichkeit  

 Untersuchung der Qualität, Wirksamkeit und Wirt-
schaftlichkeit der Patientenversorgung in lokalen Ein-
richtungen  

 Auf empirischen Daten basierende Optimierung der 
strukturierten Patientenversorgung 

Ziel der Projekte ist es, Erkenntnisse darüber bereitzustel-
len, wie 

 der wissenschaftliche Erkenntnisstand,  

 die Anforderungen des Gesundheitswesens und 

 die Versorgungswirklichkeit in Kliniken der Akutver-
sorgung 

zu verbinden sind, um die Patienten bedarfsgerecht, effi-
zient und effektiv zu versorgen. 
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VERSORGUNGSDOKUMENTATION 
 

 
Kernstück zur Sicherstellung und Optimierung der Qua-
lität, Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der psychoon-
kologischen Versorgung ist das MS Access-basierte 
Dokumentationssystem (CMP-Pat.doc) in der Version 
2008. 

Die CMP-Pat.doc-2008 
 erlaubt die allgemeine Patientendokumentation, 

 unterstützt die strukturierte Leistungserbringung, 

 berücksichtigt u.a. die 

 ICD-10-GM Kodierung, 

 ICF Klassifikation (International Classification of 
Functioning, Endversion 2005), 

 psychometrische Belastungseinschätzung, Nach-
sorgeplanung und Ergebnismessung anhand der 
HADS (Hospital Anxiety and Depression Scale), 

 Kodierung der diagnostischen (1-90) und ergän-
zenden (9-40…9-41)  Maßnahmen des Operationen- 
und Prozedurenschlüssels (OPS) in der Version 
2008, 

 bildet klinische und administrative Merkmale der 
Versorgungspraxis in einem Kennzahlensystem ab, 

 stellt die versorgungsrelevanten klinischen und 
administrativen Kennzahlen in automatisch generier-
ten Qualitätsberichten dar, 

 ermöglicht die quartalsweise und jährliche Darle-
gung der Versorgungs- und Dienstleistungsqualität, 

 erlaubt Leistungsvergleiche auf Basis empirisch 
ermittelter Qualitätskennwerte, 

 dient dem datenbasierten Qualitätsmanagement und 

 stellt Daten für empirisch begründbare Qualitätsver-
besserungsmaßnahmen bereit. 

Mit dieser Konzeption trägt das CMP-Versorgungs-
programm zur „Ergebnisorientierung in der Psychoon-
kologie“ bei. 

 

 

VERSORGUNGSFORSCHUNG 
IM IGV-BOCHUM 

 
 

Das Institut für Gesundheitsförderung und Versor-
gungsforschung ist eine gemeinnützige, rechtlich 
selbstständige wissenschaftliche Einrichtung an der 
Ruhr-Universität Bochum. 

Das Institut verfolgt ausschließlich wissenschaftliche 
Ziele in der Gesundheitsförderung und der Versor-
gungsforschung, insbesondere 

 die Integration von psychotherapeutischer Wis-
senschaft und Praxis und 

 das wissenschaftlich fundierte Management der 
Patientenversorgung in der Versorgungswirklich-
keit. 

Das Modell Case Management Psychoonkologie ist mit 
dem Ziel konzipiert worden, Versorgungsforschung in 
der Versorgungswirklichkeit (lokale Versorgungsfor-
schung) zu ermöglichen. 

Zentrale Anforderungen an die lokale Versorgungsfor-
schung sind die Untersuchung der 

 Validität der Leistungen („doing the right thing“), 

 Integrität der Leistungserbringung („doing the 
right thing right“) und der 

 Reliabilität der Leistungserfassung. 

Versorgungsforschung in der Versorgungswirklichkeit 
wird möglich, wenn die Patienten, die Leistungserbrin-
ger, die Einrichtungsträger und die Öffentlichkeit in 
gleicher Weise von den Ergebnisse und Erkenntnissen 
profitieren. 

Mit dem seit 2008 vorliegenden, optimierten CMP-
Programm (CMP-Version 2008) ist das IGV-Bochum 
dieser Zielsetzung deutlich näher gekommen. 
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